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Ein zweites Fort von Verdun zerſtört
Keine Verſchiebung des Bootkrieges Der italieniſche Zuſammenbruch bei Durgzzo

Fin zweites Fort von Verdun

Großes Hauptquartier 26 Februar
Beſtern nachmittag haben brandenbur

ſche Truppen das ſtärkſte der modernen
Donuaumont der Lagerfeſtung Verdun

erſtürmt Ebenſo wie früher franzöfiſche
WMlieärſchriftſteller Verdun als eine beſt
angelegte und uneinnehmbare Feſtung be
zeichnet haben wird man in den nächſten
Kagen wahrſcheinlich leſen können daß

Verdun veraltet ſei und nur geringe Be
habe Das Werk Donaumont

wurde als ſtärkſter Teil der Feſtung
ſelbſt bewehrt Das Fort bildet durch
ſeine Lage tatſächlich den Eckpfeiler der
ganzen Nordfront und iſt vom Mittel

punkte Verduns gerade eine deutſche Meile
enrfernt Es ſteht auf dem höchſten Punkte
eines von der Maas nordöſtlich laufenden
Hbhenzuges Der riefige Beton und
Stahlpanzer liegt in Trümmern

Noch ein zweites unweit ge
legenes Fort ging durch einen
einzigen Schuß der es von oben
her durch alle Stockwerke durchſchlug
ebenſo wie ſeinerzeit das Fort Lupin
in die Luft

Die Organfſation dieſes Angriffes an der Nordfront
war ein Meiſterſtück für ſich und eine Arbeit von unge

heurem Umfange Die Entfernung die von der ſchweren
Artillerie abſeits der normalen Eiſenbahnlinien zurück
zulegen waren wurde durch das anhaltende ſchlechte
Wetter und den dadurch eingetretenen Zuſtand der
Straßen zu großer Schwierigkeit Hunderte von
Menſchen mußten erſt die nötige Verbeſſerung der Wege

ausführen Ein weiteres Beſchwernis war die gute
Fundamentierung der Bettungen von deren Haltbarkeit

die Genanigkeit des ſchweren Feuers abhing Wie
dann geſchoſſen wurde wiſſen wir heute genan Auch
ſcheint es gelungen zu ſein die Telephonverbindungen
mehrerer Artillerſebeobachter zu zerſtören da die

Artillerie von Verdun in wichtigen Augenblicken aus
blieb oder viel zu ſpät eingriff Geſtern war überhaupt
kein Feuer von Bedeutung zu hören Dagegen erzählten
die äbrigend gut adjuſtterten Gefangenen daß die
Wirkung unſerer ſchweren Artillerie furchtbar ſei
Die Gefaugrnen waren froh dieſer Hölle entronnen
in ſein Berl Tagebl

Das deutſche Trommelfener
bei Verdum

Senuf 26 Februar Ein franzöſiſcher Offizier dero den Vorſtoß in der Champa zu mitgemacht hat und
an je e Arten bei Verdun teilnahm berichtete

endem De nwelfener verglichen deſſen
lliſche Jntenſität in der Kri sgeſchichte über

t unerreicht iſt waren unſere Artillerievorbereien in der hampagne ein harmloſes
Jeuerwerksſpieli berühmten 30,5 und 42gentimeter Geſchütze
derſtärkten den furchtbaren Chor

Das ſiegreiche Regiment
Der ſiegreiche Sturm gegen das Fort Douaumont

wurde ausgeführt vom Jnfanterie Regiment Großherzogrig anz II von edlen Ter 4 bran
e es Nr 24 das im Frieden zum 3 Armeere gehört und in Neu Ruppin ſeinen Standort hat

Es iſt am 1 Juli 1813 aus Reſervebataillonen errichtet

worden und zunächſt 12 Reſerve Jnfanterie Regi
ment Jm März 1815 erhielt es die Bezeichnung
24 Jnfanterie Regiment Seit dem Jahre 1824 iſt der
jedesmali i Großherzog von Mecklenburg Schwerin
Chef des rn geweſen Die Standorte des Regi
ments waren zunächſt Breslau Neiße Frankfurt a O
und ſeit 1820 Neu Ruppin Es blickt auf eine lange
ruhmreiche Geſchichte zurück Jm Feldzuge 1813 hat es
an den Gefechten und Schlachten bei Luckau Goldberg
an der Katzbach und bei Möckern 1814 unter anderem
an den Schlachten von Laon und Paris 1815 an den
Schlackte n bei Ligny und Belle Alliance teilgenommen
1849 kämpfte es in Dresden in der Rheinpfalz und in
Baden 1864 wurde es zum Kampfe gegen Dänemark
herangezogen Gefechte bei Miſſunde Erſtürmung der
Düppeler Schanzen Uel bergang nach Alſen 1866 kämpf fte
es in der Schlacht bei Königgrätz 1870 bei Vionville
St Privat Orleans Le Mans und nahm an der Ein
ſchließung von Metz teil B

Verdun und Paris
Genf 26 Februar Pariſer Blättern wurde ge

ſtattet daran zu erinnern daß Joffregs 4 Wochennach Kriegsausbruch entworfeuer Plan mit einem
etwaigen Verluſt Verduns rechnete Dieſe
Erinnerung iſt vornehmlich dazu beſtimmt das Ver
trauen der Pariſer Bevölkerung zur Oberſten Heeres
leitung zu kräftigen und der vor dem Krieg allgemein
verbreitet geweſenen Anſchauung entgegenzutreten daß
das Schickſal der Hauptſtadt vom Seinoder Nichtſein Verduns abhänge Mindeſtens ſo verſichert das Organ des Kriegsminiſters

Gallieni werde bei voller Wahrung der militäriſchen
Geheimniſſe alles au fgeboten dem General
Humbert Luft zu machen Daß jeder Augen
blick hierfür koſtbar iſt betonten ſchon geſtern die
Pariſer Kritiker welche heute unter dem Eindruck der
weiteren Zurücknahme der franzöſiſchen Front ihre
Mahnungen verſtärken Unangenehm vermerkt wird
daß Joffres Bulletin keine Angaben enthält wie weit
General Humbert nach Preisgabe der Zentralſtellungvon Beaunmont und des wi ihegen Punktes von Ornes

zurückzugehen genötigt war Lok Anz

Franzöſiſche Verftärkungen
NRotterdam 26 Februar Die franzöſiſchen Mel

dungen über die Schlacht bei Verdun betonen hauptſäch
lich die ſchweren Berluſte der Deutſchen verſchweigen da
gegen die Fortſchritte der deutſchen Angriffstruppen
Die militäriſchen Sachverſtändigen erwarten den ent
ſcheidenden Angriff von einer anderen Seite als von
Norden Deshalb werden ſetzt franzöſiſcherſeits
in den Stellungen n Truppenmaſſen
zuſammen gezogen Lo

Franzöſiſche Selbſtberuhigungs
Verſuche

Februar Der Temps ſchreibt das Vor

An

Genf 26gehen der Deutſchen ſei keine Belagerung Verduns ſon giderſprechen keineswegs dem
gegen die franzöſiſche Feld der Denkſchrift veröffentlichten Geheimbefehledern eine große Schlacht

armee Falls ſich die Deutſchen der erſten Verteidigungslinie bemächtigten würden ſie eine zweite ſtärkere ſchiffe ausdrücklich an ſich
Red ſondern auch ihrerſeitsbei FroideterreDouaumont bereits gefallen D

und eine dritte bei Belleville Saint Michel Sionville
Domloup und weiter rückwärts noch andere finden Be
zeichnend ſind die weiteren Ausführungen des Blattes
in denen die Möglichkeit des Durchbruches der erſten
franzöſiſchen Linien erwogen wird und bereits über die
Folgen dieſe Möglichkeit beſchwichtigende Mitteilungen
gemacht werden indem ausgeführt wird daß auch ein
derartiger Erfolg keinen entſcheidenden Sieg für den
Feind bedente Mit einem ſolchen Erfolge hätte der
Feind wohl die ſtärkſte Stelle der franzöſiſchen Front
durchbrochen aber nicht die Heere Frankreich geryt

Der gmntliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 26 Februar Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe

Südöſtlicher Kriegsſchanplatznuſere Truppen ſind bis an die Landenge öſtlich von
Duragzzo vorgedrungen

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Der italieniſche zuſammen
bruch bei Durgzzo

K u k Kriegspreſſequartier 26 Februar
Die Jtaliener hatten nicht Zeit ſich von ihrer Nieder
lage zu erholen deren Fortſetzung eine noch ſchwerere

bedeutet als alle vorhergegangenen Jn ſcharfer Ver
folgung warfen die k u k Truppen die geſchlagenen
Jtaliener auf Duragzzo und die weſtlich der Kneta Durs
liegende Landzunge Fluchtartig ſtrömten die Jtaliener
nach Duragzzo um auf der befeſtigten Landzunge Schutz
zu ſuchen Unterdeſſen verſuchen die Jtaliener ſchleu
nigſt die Einſchiffung ihrer Truppen vorzunehmen aber
die k n k Artillerie die bereits anf den der Stadt gegen
überliegenden Höhen Stellung genommen hat ſtört dieſe
Arbeit nachdrücklichſt Der ganze Hafen von Duragzzo
und auch die Stadt ſelbſt liegt in dem Bereiche der
k u k Artillerie Um gegen dieſe ein wirkſames Gegen
gewicht zu haben verſuchten herbeigeeilte italieniſche

Kriegsſchiffe die Einſchiffung der Jtaliener zu
ſchützen Der Erfolg iſt aber gleich null da die
k u k Artillerie wirkſamſt und mit größter Sicherheit
ihre Unternehmungen gegen den Hafen von Duragzzo
fortſest Es iſt klar daß auch die von den Jtalienern
bei Durgzzo und auf der Landzunge errichtete Verteidi
gungslinie nicht lange den Angriffen der k n k Truppen

ſtandhalten kann und daß die Tage der italieni
ſchen Herrſchaft in Durgzzo gezählt ſind Frag
lich erſcheint ob es den Jtalienern überhaupt gelingen
wird ohne größere Verluſte aus Duragzzo zu flüchten
Unſere Truppen leiſteten bei den Kämpfen in Nord
albanien Hervorragendes Vor Durazzo wurden einige
hundert Jtaliener darunter auch Offiziere gefangen ge
nommen Die k u k Truppen ſtehen bereits in der
nächſten Nähe Duragzzog das nur durch ein ſchmales
teilweiſe überſchwemmtes Gebiet von unſeren Linien
getrennt erſcheint Unſere Truppen haben dank der vor
züglich durchgeführten Vorbereitungen der Aktion ga
geringfügige Verluſte Lok Anz

7

Zum Hootkriege
W B Berlin 26 Februar Die NorddAllg Ztg ſchreibt zum Bootkrieg Es ſind trotz dertiaren T Serlegngges des Herrn Staatsſekretärs v Jagow

Zweifel entſtanden ob die Grundſätze der unter dem
10 Februar veröffentlichten Denkſchrift über die Be
handlung bewaffneter Kauffahrteiſchiffe
durchgeführt werden Dieſe Zweifel ſind gänzlich un
verſtändlich und unbegründet
beſtanden von den in der Denkſchrift angekündigten
Maßnahmen abzuweichen Die energiſche
rung unſeres l Bootkrieges nach den Grundſätzen der
Denkſchrift wird zum angeſetzten Zeitpunkt beginnen

Die Nordd Allg Ztg veröffentlicht ſodann den
vom Reuterſchen Bureau verbreiteten Brief des Präſi
denten Wilſon an dem Senator Stone und bemerkt dazu
Die in der dentſchen Denlſchrift dargelegten Grundſätze

Völkerrecht denn die in

liſchen Marine wieſen die armierten engliſch
nicht nur zu verteidigen

zum Angriff überzugehen und dieweiter mitgeteilten zahlreichen Einzel ſalle beweiſen daß

dieſer Befehl befolgt wird Solche Schiffe aber hörennach den Grundſätzen des Völkerrechts damit auf fried
liche Handelsſchiffe zu ſein Andererſeits erſcheint das
Verhalten unſerer Gegner als ein grober Bruch des
Völkerrechts da dieſe mit ihren Handelsſchiffen Kriegs
aktionen auf der See vornehmen
liche Kriegsſchiffe berufen ſind Wenn der Präſident
Wilſon in ſeinem Bericht an den Senator Stone be
hauptet daß die angekündigten Maßnahmen gegen be
waffnete feindliche Handelsſchiffe den ausdrücklichenVerſicherungen Deutſchlands und Seſterreich Ungarns

widerſprechen ſo beruht dies offenbar anf einem Miß
verſtändnis den dieſe Verſicherungen bezogen ſich nur
anf friedliche Paſſagierſchiffe nicht aber auf ſolche die
mit ihrer Armierung Angriffszwecke verbinden Das
Mißverſtändnis iſt anſcheinend darauf zurückzuführen
daß ſich die Denkſchrift mit dem beigefügten Material
noch nicht in den Händen der amerikaniſchen Regierung
befindet und daher von dem Präſidenten Wilſon noch
keiner Prüfung unterzogen ſein kann

Der portugiefiſche Miniſterpräſident über die
Beſchlagnahmung der deutſchen 6chiffe

W T Liſſabon 26 Februar Jn der Kammer
erklärte der Miniſterpräſident auf eine Anfrage die
Beſchlagnahme der deutſchen Schiffe ſei infolge der
wirtſchaftlichen Lage des Landes notwendig
geweſen Es ſeien gleichzeitig alle Schiſſe beſchlagnahmt
worden um Zerſtörungen vorzubeugen von denen
ſchwere Fälle auf ſieben Schiſfen feſtgeſtellt worden ſeien

Kuropatkin Oberbefehlshaber an
de Nordfront

W T Petersburg 26 Februar Kuropatkin
iſt zum Oberbefehlshaber der Armeen an der Nordfront
ernannt worden

Große Schiffsverluſte
Haag 26 Februar Aus Londoner Schiffahrts

kreiſen wird gemeldet Der engliſche Dampfer Wilfred
Marens iſt geſtrandet und geſunken Der m
Dampfer Michi Maru iſt gleichfalls geſtrandet Der
japaniſche Dampfer He of Maru verließ am 20 Sept
v Js Singapure Seit der Zeit hat man von ihmpichts mehr gehört Auch der engliſche Dampfer
Primus wie auch der Dingley und diebeiden engliſchen Fiſchdampfer Brown und
Neander ſind geſunken Die Beſatzun u

findet ſich in Lowestoft Von der Beſatzung desPrs Dingley iſt nur ein Mann gerettet Gleichfat s
als verloren gilt der geſtrandete japaniſech Dampfer
Yubari Mari Er hatte eine Ladung im Werte von
1 200 000 Bord Tägl Roſch

Amſterdam 26 Februar Reuter meldet aus
Marfſeille Ein Torpedoboot brachte hier im

Schlepptau das Boot des Segelſchiffes Roubine ein
das am 23 Februar im Mittelmeer von einem feind
lichen Boot torpediert worden war Jm Boote
befanden ſich ſechs Ueberlebende der Mannſchaft und

Mark an

Es hat nie die Abſicht

Füh

der eng
jen Handels

zu denen nur wirk

zwei tote Seelente B
Genf 26 Februar Der belgiſche Fiſch

dampfer Petite Henriette wurde laut Meldung des
Petit Journal bei Bliſſingen von einem deutſchenü Bodt I e Die Beſatzung konnte ſich

retten BFlleg edlen un der engllſchen Front

London 26 ebru egsbericht vom 25 Februn ſere F lugz zen e fü hrt en ge eſter n eine erfo lgreiche Be

ſchießung eines feindii chen Flugplatzes in der Nähe von
Lille aus Sämt liche Flugzeuge kehrten unverſehrt

zurück Heute ließ der Feind bei Fricourt eine Mine
ſprengen ohne Schaden anzurichten Unſere Artilleriezeigte ſich gegen die ſeindiichen Echüt engräben bei dem

1 r r JKanal von Ypres nach Commines und öſtlich von Boe
ſinghe tätig Bghe g

26 Februar Amtlich meldet Reuter
wurden bei dem

184 Männer
Jm ganzen

Amſterdam uNach den endgültigen Feſtſtellungen
deutſchen Luftangriff vom 31 Januar
Frauen und Kinder verwundet oder getötet
wurden 393 Bomben geworfen B 3Z

Aufforderung zur Abgabe
von Kartoffeln

W T Ber nar Die Reichsleitung hat um alle etwaigen Widerſtände bei der
Ablieferung von Kartoffe n brechen zu können eine Be
kanntmachung erlaffen die die Kartoffelerzeuger veran
laſſen ſoll 5ile in ihrer Wirtſchaft nicht er
forderliche Kartoffel vorräte auf Erfordern ab ngeben und es nicht auf die Ent
eignung ankommen zu laſſen

Sie hat zu dieſem Zweck folgende Verordnung

erlaſſen dJeder Kartoffelerzeuger hat auf Erfordern alle
Vorräte abzugeben die zur Fortführnng ſeiner Wirt
ſchaft bis zur nächſten Ernte nicht erforderlich ſind
Jm Falle der Enteignung ſind dem Kartoffelerzenger
ſofern der Bedarf nicht geringer iſt zu belaſſen

1 für jeden Angehörigen ſeiner Wirtſchaft ein
ſchließlich des Geſindes ſowie der Naturalberechtigten
insbeſondere Altenteiler und Arbeiter ſoweit ſie kraft
ihrer Berechtigung oder als Lohn Kartoffeln zu be
anſpruchen haben für den Kopf und Tag 15 Pfund
bis zum 15 Auguſt 1916

2 das nmnentbehrliche Saatgut bis zum Höchſt
betrage von 20 Doppelzentnern für den Hektar Kar
toffelanbaufläche des Erntejahres 1915 inſoweit die
Verwendung zu Saatzwecken ſichergeſtellt iſt

Außerdem ſollen im Fall der Enteignung dem
Kartoffelerzeuger die zur Erhaltung des Viehs bis zum
31 Mai 1916 nunentbehrlichen Vorräte belaſſen werden

Dieſe Beſtimmung die in einſchneidender Weiſe die
jenigen benachteiligt welche es zur Enteignung kommen
laſſen wird wie zu erwarten ſteht den gewünſchten Er
folg haben Als Ergänzung hierzu ſind weitere ver
ſchärfende Maßnahmen in Ausſicht genommen

i in 26 Febr



Der Bericht des Großen Hauptquartſers

Großes Haunptquartier 26 Februar
Weſtlicher Kriegsſchanplatz

Wie nachträglich gemeldet wurde iſt in der Nacht
vom 25 Februar öſtlich von Armentisères der Vor
ſtoß einer engliſchen Abteilun P rien wordenJn der Champagne griffen ie Franzoſen ſüdlich

von Ste Marie Py die am 12 Februar von uns ge
nommene Stellung an Es gelang ihnen in den erſten
Graben in Breite von etwa 250 Meter einzudringen

Oeſtlich der Maas wurden in Anweſenheit Sr
Majeſtät des Kaiſers und Königs an der Kampffront
bedeuntſame Fortſchritte erzielt Die tapferen Truppen
erkämpften ſich den Beſitz der Höhe ſüdweſtlich Louve
mont des Dorfes Louvemont und der öſtlich davon

rang nachliegenden eſetrianngagrappe n altem
vorwärts ſtießen brandenburgiſche Regimenter bis zum
Dorfe und der Panzerfeſte Dounagaumont durch die
ſie mit ſtürmender Hand nahmen Jn der Woevbre
Ebene brach der feindliche Widerſtand auf der ganzenFront bis in die Gegend von Marchsville ar ich
der Nationalſtraße Metz Paris zuſammen Unſere
Truppen folgen dem weichenden Gegner dichtauf

Die geſtern berichtete Wegnahme des Dorfes
Champneuville beruht auf einer irrtümlichen Meldung

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Außer erfolgreichen Gefechten unſerer Vorpoſten iſt

nichts zu berichten
Balkan Kriegsſchauplatz

Die Lage iſt unverändert
Oberſte Heeresleitung

Von den deutſchen Truppen
in Serbien

Rückkehr zur Front

Nachdruck auch auszugsweiſe verboten
Hanptquartier der Armee Gallwitz Anfang Februar
So ſchwer der Gedanke auf uns laſtet der Krieg iſt

zur Selbſtverſtändlichkeit die Front zu einer Art Heimat
geworden Monate Jahre vergehen im e Süden
Oſten Europas liegen ſich deſſen Bewohner durch
Stacheldrähte mühſam getrennt im vernichtendſten
Kampfe gegenüber als ſei das der z s
unter den Menſchen geworden Wir ſind gewiß gegen
die Grauenhaftigkeit dieſer Tatſache nicht abgeſtumpft
die Verantwortung für dieſe fällt denen zu die einen
hoffnungsloſen Widerſtand ins unendliche ziehen die in
offener Feldſchlacht unterlagen und nun als letzte
Weisheit gegen unbeſiegbare wehrhafte Männer
hungerbedrohte Greiſe Frauen und Kinder in den Kampf
führen wollen damit dieſe den Sieg für ſie erzwingen
Als wir in den Auguſttagen 1914 hinauszogen lag der
Weltkrieg wie ein ungeheures rätſelvolles Fabeltier vor
uns Wir wußten nur es wird uns verſchlingen wenn
wir ihm nicht auf Tod und Leben zu Leibe rücken Alles
Perſönliche wurde mit den Zivilkleidern ausgezogen das
Palet das dieſe nach Hauſe beförderte enthielt die
Ueberreſte des perſönlichen Daſeins An einem glühend
heißen Auguſttag zog unſer Regiment zur Verladung
zum Bahnhof Die aufgeweichte ſchwarze Lederbrühe
unſerer Tſchakos lief uns über das Geſicht wir krümmten
uns unter der ungewohnten Laſt des Torniſters un
beholfen ſchlürften die nägelbeſchlagenen ſchweren Stiefel
über das Pflaſter Wams und Rüſtzeug des Mars
zwickten und drückten uns aber wir ſpürten nichts
Hunger Durſt Mühſal Erſchlaffung waren die einzigen
Ereigniſſe des Tages wer frug danach Unſere eigenen
kleinen Angelegenheiten erſchienen uns als Hirngeſpinſte
der Einbildung Wir gingen voll erregter Erwartung
dem Wunder des Krieges e n Die Lokomotioe unſeres Zuges ſtand in der Fkung nach Oſten Wir
wußten nur das Eine Wir kommen nach Rußland Alle
weiteren Vorſtellungen fehlten Keiner zergrübelte ſich
den Kopf was mit uns geſchehen würde ob wir r
nur die Grenze verteidigen oder ſogleich in das weite ruſ
ſiſche Flachland vorſtoßen ob wir im Freien nächtigen
oder in Quartieren liegen ob wir darben oder gut ver
pflegt ſein würden ob wir morgen noch beiſammen ſind
oder nicht Keiner dachte an ſolche Dinge Das Fabeltier glotzte uns mit verglaſten undurchdringlichen Augen

an keiner forderte von ihm Rede und Antwort wir
Welt zupacken ihm an die Kehle ſpringen weiter
nichts

Nun nach anderthalb Jahren iſt die Front zu einer
Art Heimat geworden Der Soldat oder Offizier der
aus dem Urlaub zur Truppe zurückkehrt ſieht das Bild
des Krieges wie ein vertrautes Gemälde vor ſich liegen
Er hat dem unperſönlichen Krieg wieder allerhand
eigene kleine Angelegenheiten abgetrotzt Er hat ſeinen
beſtimmten Platz in dem Tauſendmeilenband der
Schützengräben und gelangt zu ihm auf ſchnelle leichte
Weiſe Er kennt ſeine Arbeit die er dort zu verrichten
hat Er wird bei Morgengrauen wieder auf Poſten
ziehen oder in der Dämmerung Das Grabenſtück von
dem er jede Scholle im Gedächtnis hat wird wieder
ſeine Welt ſein er hatte den Steinen und Gräſern in
der Einſamkeit und Unendlichkeit der Wachſtunden ſein
Heimweh anvertraut und wird ihnen nun von ſeinen
Erlebniſſen in der Heimat erzählen Frohes und
Trübes in dieſe ſturmerprobte Erde eingraben Und
der andere jenſeits der ſtacheligen Grenzpfähle Heſſen
Launen und Einfälle er ſo genau kennt wird er
während ſeiner Abweſenheit der Gleiche geblieben ſein
Wird er noch um 6 Uhr früh an die Wegegabel bei
ſchießen die früheren Eſſenpauſen einhalten Beſchäftigt
er ſich noch ſo leidenſchaftlich mit der Kuppe wo
er Geſchütze vermutet aber keine ſtehen Jſt der ver
rückte Kerl noch drüben der nachts zu beſtimmten
Zeiten Salven abgibt und vermutlich an irgend eineWirkung ſeines kindlichen Spieles glaubt Mancher
hat in der Heimat die Angehörigen gefallener
Kameraden beſucht in Leid und Lücken geſehen Nun
wird er bald wieder an der Stelle vorübergehen wo
der ſchützende Graben ihnen zum friedlichen Grab
wurde

Er hat in den Eiſenhagel des Krieges ſein Häuschen
gebaut und führt dort gewiſſermaßen ein DoppeldaſeinMit ſeiner Korporalſchaft Lat er ſich den ſtattlichen

Unterſtand ausgedacht in dunklen Nächten haben ſie
keuchend und ſtolpernd von weit her das Gebälk herbei
geſchleppt Sie haben ſich über Bauprobleme geſtritten
ob die Stützbalken den Seitendruck aushalten ob die
Decke ſtark genug ſei jeder war plötzlich ein Fachmann
geworden und hätte vordem nicht einmal eine Zigarren
kiſte zuſammengebracht Nach zwei Nächten war das
Gebäude fertig nun ging es an die Raumwerteilung und
Jnneneinrichtung Bald zeigten ſich die wahemnatu gen
und techniſchen Schmitzer Eine Wand legte ſo ſchief
über durch die Stämme zu Häupten rieſelte Sand in
die Augen und in die Suppe Bald aber waren alle
Mängel behoben Tiſche Stühle Regale Bilder eine
Wanduhr geſchnitzte Figuren füllten den Raum mit
Behaglichkeit das Lager wurde abgeteilt der Bettſack
auf elaſtiſchen Draht gepackt Die Korporalſchaft wurde
zur Familie Man ſchmorte und brodelte zuſammen
verteilte ſeine Liebesgaben und Neuigkeiten wob ſeine
Welt ineinander verträumte gemeinſam die Stunden
ſpielte Karten half ſich in der Arbeit und trieb ſeinen
Scherz zuſammen an war zuſammengewirbelt und
ſchmolz ineinander feſt mit den kleinſten und menſchlich
größten S glein Oh der nun wohl den langerwarteten Jrief von ſeiner Braut bekommen hat oder

ob ſie ihm wirklich untreu geworden iſt ob dem Karldieſem luſtigen Spaßmacher a Junge wieder wohlauf

iſt und der Vater wieder ſeine frühere Munterkeit hat

z z ra i 28V n D 77 2e ev 2 7a323 e S l J oe 2 z W 2 s ou e e 4 i Le4 Km S ricoit s

o
c

e

e forts C wischen werbe fgen bahnen enden henen ehe ſaſetern Foſo

Verdun und Umgebung W
der Auguſt für ſich mit allen Liſten zweimal Eſſen holt
ob der Schorſch neue Stücke auf der Mund harmonika
gelernt hat und der Huber ſich den Samen für die
Frühjahrsblumen ſchicken ließ An alle dieſe Dinge
die ihm die Abende und Tage kurzweilig machten denkt
er während der Zug wieder dem Feindesland zurollt
aber kaum daran daß eine Granate vielleicht unterdeſſen
unter alle dieſe Erinnerungen grauſam und brutal wie
dieſe gierigen Luftvögel ſind einen Schlußſtrich gezogen

at
Der Urlauber der in die Heimat des Krieges zurück

kehrt zieht nicht mehr wie bei Kriegsbeginn in eine
fremde unfaßbare Welt hinaus er kommt in ſeine Burg
dort draußen die er ſich in Mühen und Gefahren erbaut
und mit ſeinem Leib verteidigt hat Er kommt zu ſeinen
Kriegsangehörigen mit denen ihn die Blutsverwandt
ſchaft des Schlachtfeldes vereint Jn einem freundlichen
Willkommen in vertrauten Geſichtern tritt ihn der
Krieg diesmal entgegen Er iſt in ein menſchliches per
ſönliches Gewand gehüllt Aber auch die blutleere Ske
lettgeſtalt die darunter verborgen iſt iſt ihm kein
Myſterium mehr

v

Als er wie ein Sturzbach über uns kam hat er unſer
animaliſches Daſein auf die primitivſten Formeln ge
bracht Heute fährt der Krieg im Speiſewagen von
D Zügen durch die Lande Jch denke an frühere
Truppentransporte an die tagelangen Fahrten im eis
kalten zugigen Güterwagen und ſtrecke in meinem ge
polſtertem Zwinger wie ein Engländer die Beine von
mir ſo weit mir das bei ihrer mäßigen teutoniſchen
Länge möglich iſt Trotz aller Abhärtung die das Feld
leben mit r naſcht man ſo gerne von der Be
haglichkeit ie Fahrt geht zum mazedoniſchen Kriegsſchauplatz zurück Unſer Zug rohe gemächlich den
ungariſchen Film ab

Eine Tür wird aufgeriſſen Das Mittageſſen be
ginnt Der Alarmruf dringt durch die Gänge Türen
rollten wie ferner Donner ſuchend und taſtend torkelnd
die Eſſer ihren Weg Die Tiſche des Speiſewagens
füllen ſich mit Uniformen mit deutſchen öſterreichiſch
ungariſchen Vereinzelt befindet ſich darunter auch die
bulgariſche Mütze der türkiſche Fez Die wenigenHerren in prvi verſchwinden beinahe in dem mili

täriſchen Bild Es iſt nicht leicht nach dem Südoſten
einen Paß zu bekommen Jeder hat wohl ſeinen ge
heimen Auftrag Ein paar energiſche Wienerinnen
haben es durchgeſetzt ihren Männern ein Stück Fahrt
Geſellſchaft zu leiſten Frauenhände geleiten den Krieg
auf ſein Gebiet

Mir gegenüber ſitzt ein Mechaniker oder Handwerks
meiſter aus Thüringen Er hat ſchwielige Arbeitshände
und iſt etwas verlegen Aber der wichtige Auftrag den
er im Orient auszuführen hat gibt ihm ein ſtolzes
Selbſtbewußtſein Ein ſtattlicher Herr mit einem un
gewöhnlichen Leibumfang ſteuert wie eine ſchwarze
dräuende Gewitterwolke auf den leeren Platz neben mir
zu Er verbeugt ſich höflich und verſtaut mit viel
Umſtändlichkeit ſeinen großen Sack voll Erdenſchwere in
dem knappen Normalraum zwiſchen ſeiner Tiſchkante
und dem Stuhl des Hintermannes Jch bin lebendig
begraben Die Kellner tanzen mit den Platten herum
werfen uns ohne daß wir zu Worte kommen unſeren
Anteil auf den Teller während ſie hin und herſchaukeln
den Körper wie indiſche Tänzerinnen winden und biegen
und an den ſcharfen Kurven auf einem Fuß Luft
Ware rnb hintenübergebeugt knapp einer Kataſtrophe
entgehen Es ſind tüchtige brave Leute Sie haben
täglich den ſchweren Kampf gegen die Naturgeſetze der
P r und Mechanik zu beſtehen

Jn Budapeſt habe ich während eines kurzen Aufent
haltes Gelegenheit ein Kaffeehaus zu beſuchen Wieder
werde ich die freundliche ja herzliche Aufmerkſamkeit ge
wahr mit der man in Wien wie in Budapeſt deutſche
Offiziere auszeichnet Die Stunde nach Tiſch gehört
hier dem Kaffeehaus Die Beſchäftigſten ſcheuen nicht
bei Wind und Wetter den weiteſten Weg um in ihr
Stammkaffee zu kommen Nirgendwo urd nirgend
wann kann man Bekannte beſtimmter treffen als da
Es iſt die Stunde der Männer Kein Diktator dürfte
es wagen ihnen dieſes angeſeſſene volkstümliche Volks
recht zu ſchmälern Es iſt gewiſſermaßen eine ſoziale
Zwangseinrichtung der Sitte das ſtrebſame Volk im

dankenaustauſch zu halten der Verkapſelung von
Eigenbrödlern entgegenzuwirken Der Kaffee iſt nur
der angenehme Anlaß Man ſchafft ſich dort den

reundeskreis an dem man ſein eigenes Denken prüft
chärft und weitet Man ergänzt aus der dortigen Flut

von in und ausländiſchen Blättern das häusliche
W Das rege politiſche Jntereſſe derngarn bringt der Tagespreſſe großes Verſtändnis
entgegen Es gibt in Budapeſt Blätter die an Auflage
wenig hinter dem deutſchen Standard der Berliner
Morgenpoſt zurückbleiben Dabei iſt das
nicht etwa nur ein Raum mit Tiſchen und Stühlen
ſondern darüber hinaus ein ſeeliſches Gebilde von
feinſter Organiſation Der Stammgaſt der hinein
kommt hat das Gefühl daß der ſchmuckhafte behagliche
Raum nur für ihn gebaut und vorbehalten ſei Er hat
ſelbſtverſtändlich ſeinen angeſtammten Tiſch Ein
freundlicher Gruß begleitet ihn von allen Seiten zu
ſeinem Platz Er braucht nichts zu beſtellen Man
kennt ſeine Gewohnheit weiß genau daß er in den
weißen Kaffee 20 Tropfen mebr als üblich von der
ſchwarzen Tinktur haben will Man bringt ihm ſeine
Leibzigarre mit Spitze und den Berg von Zeitungen
die er täglich durchzuſehen pflegt ſorgfältig ausgewählt
ein Jrrtum iſt ausgeſchloſſen Man weiß daß er eine
halbe Stunde ſpäter einen Kapuziner wünſcht Er iſt
unbeſtellt da So werden täglich Dutzende ja r
Gäſte nach ihrer Jndividualität behandelt verhätſchelt

ob der Schorſch neue Stücke auf der
mit Behaglichkeit umgeben Nur ein ſo ausgeprägtes
Regierungstalent wie es ein ungariſcher Zahlkellner
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iſt vermag ein derart kompliziertes umfaſſendes Seelen
gebilde zu meiſtern jedem d ein Vertrauter faſt ein
Freund zu werden Er kennt die Schrullen und Sorgen
ſeiner Gäſte ihre Beziehungen ihre Kursſchmerzen und
Liebesgeſchichten Er iſt verſchwiegen und vertrauens
würdig Man kann ihm ebenſogut die größten
Summen zur Verfügung übergeben wie ihn anpumpen
Er beſorgt was machen läßt wahrt aber
ſtets ſeinen Stand von dem er eine hohe Meinung hat
Er hat es vermocht ſich unentbehrlich zu machen ſich
und ſein Kaffeehaus Er verdient ein gewichtiges Ka
pitel in der neueren Kulturgeſchichte dieſes Landes

Die Fahrt von Budapeſt nach Belgrad war ſchon
kriegsmäßiger Die Front ließ die erſten Borſten
fühlen Die Landſchaft verſchwand im Nebel Jch tröſtete
mich das Ziel iſt die mazedoniſch griechiſche Grenze
J Nig yfüngt mich der warme ſüdliche Hauch der
Aegäis

Dr Dammert Kriegsberichterſtatter

Die Yſtſeeprovinzen
Von Moeller van den Bruck

Livland iſt einſt von Deutſchen den Heiden
abgewonnen worden Seine Herrſcher Her
ren Edlen die Obrigkeit in Städten Flecken
und Schlöſſern die Kaufleute an den Handels
plätzen haben ſich deutſcher Sprache Sitte und
Rechtes bedient Den Kaiſer haben ſie ſtets
als ihren Oberherrn anerkannt wie das Erz
bistum Riga und wie die Bistümer Kurland
Dorpat Reval und Oeſel ſtets zur deutſchen
Nation und ihre Prälaten zu den Fürſten des
Deutſchen Reiches gezählt worden ſind

Kaiſer Karl V
Baltiſches Land iſt heute noch deutſches Land Ja

die Oſtſeeprovinzen und ihre Deutſchen dieſe Nach
kommen bremiſcher und lübeckiſcher Kaufleute weſtfäliſcher
und rheiniſcher Adliger ſind in unſerer Geſchichte einzig
ſind ein Wunder an Deutſchheit die ſich erhielt Das
haben noch niemals und nirgendwo Deutſche geleiſtet
die wir als Auslandsdeutſche zu betrachten uns öhnen
mußten Was dieſe Balten leiſteten war daß ſie ſich
durch nun bald 800 Jahre den Beſitz und das Bewußt
ſein ihrer deutſchen Zugehörigkeit bewahrten
Frankreich hat uns einmal bis zur Rhone Italien

bis nach Sizilien geeört Aber die deutſchen Krieger
mit denen unſere Kaiſer ihre Burgen gingen
mit ihren Nachkommen im romaniſchen Volkstum unter
Das Land ging uns mit den Menſchen verloren Und
ſo war es allenthalben in der Welt Durch unſere lange
Geſchichte zieht ſich die immer wiederholte Klage daß
wir ein Volk ſind das ſich draußen in der Welt alsbald
verliert wenn nicht verleugnet Vor den Toren zu un
ſerem alten Reich ſagten ſich die Vlamen die Holländer
die Schweizer von uns los Und ging ein Deutſcher ins
Ausland ſo war das gleichbedeutend damit daß er auf
hörte ein Deutſcher zu ſein Die gute günſtige groß
artige Haltung der Deutſchen in Amerika während des
Krieges iſt für uns ſelbſt eine Ueberraſchung geweſen
z Foltikum war Deutſchtum immer Selbſtverſtänd
ichkeit

Kurland Livland Eſtland ſind das gerade Gegenteil
von Elſaß und Lothringen mit denen man ſie ſo gerne
erinnernd und warnend vergleicht An unſerer Weſt
grenze ſtreben Deutſche von uns fort An unſerer Oſt
grenze dagegen ſtreben ſie zu uns hin Und die über
lieferte Haltung der baltiſchen Edelleute iſt gleichfalls
das gerade Gegenteil von dem Ueberläufertum des böh
miſchen Adels jener einſt ſtolzen öſterreichiſchen Ge
ſchlechter die in dem Wahn einmal Könige und Fürſten
eines ſelbſtändigen Böhmen werden zu können die deut
ſche Sprache abgelegt haben Hier in Böhmen betrieb
man mit allen Mitteln die Tſchechiſierung des Landes
dort oben im Baltikum erwehrte man ſich in Unerſchütter
lichkeit der Ruſſifizierung und war darin völlig einig mit
dem deutſchen Bürgertum und Handwerkertum ja bis
zu einem gewiſſen Grade mit dem lettiſchen und eſtniſchen
Bauerntum

Das würde wohl ſo fort gegangen ſein wenn der
Krieg nicht gekommen wäre und wir Deutſche im Reich
würden uns mit einem fernen und halben Wiſſen be
gnügt haben daß da oben dicht an Oſtpreußen doch
jenſeits unſerer eigenen Reichsgrenzen Deutſche wohnen
die das Land einſt dem Deutſchtum erworben haben und
es in ſeiner Deutſchheit verteidigten wenn wir ſie
ſelbſt nicht in ihrem Kampfe unterſtützten Sie können
ja zu uns kommen, war unſer bequemer Standpunkt
auf den wir uns zu ſtellen pflegten ſobald ſie über Unter
drückung klagten An das Land dachten wir nicht

Aber der Krieg hat andere Verhältniſſe geſchaffen
und wenn wir mit dieſem Krieg das baltiſche Problem
nicht löſen dann wird Rußland künftig und endgültig
es tun Dann wird Rußland den baltiſchen Grundbeſitzern
befehlen Teilt euer Land auf Und den baltiſchen Bür
gern und Handwerkern Geht nach Sibirien Und zu
den ruſſiſchen Bauern wird der ruſſiſche Staat ſagen
Wandre an die Oſtſee Dann wird die große UÜm
ſiedlung beginnen dann wird der Plan durchgeführt
werden der ſchon vor dem Kriege beſtand aus Kur
land Livland und Eſtland eine ruſſiſche Provinz zu
machen mit einer echt ruſſiſchen Bevölkerung Es wird
nicht wer helfen daß ſich die Balten auf ihre d
Kultur berufen Denn das Land wird ohne Deut
ſein Und wir werden auch dieſes Land verloren haben

Und es iſt deutſches Land Für unſere Truppen
ſind die Oſtſeeprovinzen ſoweit ſie ſie bis jetzt be
traten eine vollkommene Ueberraſchung geweſen Sie
glaubten in die Armut zu kommen und ſie kamen in
unausgenützten Reichtum Sie glaubten in ruſſiſche

Oehe zu kommen und ſle kamen in Seukſche fruchtbare
Täler gepflegte Wälder Thüringen war der Ver
gleich den man immer wieder gehört h

Jn der Tat ſind die O gehe tuns ſo verbunden wie ſie politiſch zu uns gehörtben Die nfe hat zuerſt das Land erſchloſf dieitterorden haben es erobert Von den ſtaufif
Kaiſern Philipp Friedrich II und e IV hat
dann der Schwertorden Livland zu empfar
Livland war von i eine Macht des Deutſchen
Noch Karl V erhob jenen unmißverſtändlichen Anſpruch
auf Livland Nur getan hat das Reich für Livland
nichts hat es nicht in ſeinem Kampfe g Rußland
unterſtützt namentlich dann nicht als der Proteſtantis
mus der im Baltikum wie überall im Norden auf

nommen wurde Livland auch geiſtig von den
urgern trennte Riga hat ſich als Eſtland zu

ſ iſch Livland und Kurland polniſch geworde
als freie Reichsſtadt deutſch zu erhalten verſucht
vergaß jedoch das Reich die Oſtſee Rußland
ſich ihrer Küſte in tgrreundertelangem Kampfe
den Oſtſeedeutſchen blieb nur noch ihre kulturelle und
gäſtige Verwandtſchaft mit dem deutſchen Volk erhalten

ie durch die Namen Herder Hamann Kamt und
Len z und die große Zahl bedeutender Balten bezeichnet
wird die von der Dorpater Univerſität ausgegangen
ind

g Das ſeien v n en ſollten es re W7
ergangenheit für die Zukunft gegenwärtig halten DGegenwart macht freilich die See eines Landes

zu einem Reiche von anderen ngungen abhängig
als das Mittelalter Die Gegenwart prüft vor allem
die wirtſchaftliche und folgliche Notwen
digkeit Aber gerade von dieſem modernen Stand
punkt aus ſind die Oſtſeeprovinzen das Land das genau
jenen Bruchteil an Erzeugniſſen hervorbringt die wir
bis jetzt bei uns einführen mußten und folglich ergä
ſie gerade dann wenn wir zu den Deutſchen noch
Letten und Eſten hinzunehmen unſer eigenes Volkstura
mit jener ſpröden aber glücklichen Miſchung die einſt daß
benachbarte Preußentum hervorgebracht hat

Ehrentafel
Ein ſchöner klarer Herbſtmorgen iſt angebrochen Die

Kanoniere der 6 Batterie eines tſchen
artillerie Regiments ſitzen an ihren Geſchützen in fröl
licher Unterhaltung ihr Frühſtück verzehrend Nach den
ſchweren Kämpfen in den Septembertagen war etwas
Ruhe eingetreten Plötzlich naht ein feindlicher Fliegerund zieht ſeine Kreiſe in der Nähe der Batterie Flieger
deckung heißt es und alle Leute begeben ſich in Deckung
gegen Sicht Da ein Sauſen in der Luft ein er
Schuß ſchon um 758 Uhr vormittags zu ungewohnt
früher Zeit der erſte ſofort ein Treffer am Geſchütz der
manchen braven Soldaten außer Gefecht ſetzt Der Ruf
nach dem Sanitätsunteroffizier ertönt aber dieſer Sa
nitätsunteroffizier Eckart aus Ahlen i hat das
Geſchehene ſchon bemerkt und ſtürzt mit Bahre und Ver
bandmaterial herbei Der Flieger hatte erkannt daß
der erſte Schuß ein Treffer und auf ſeine Zeichen ſchoß
die feindliche Artillerie ununterbrochen weiter mit Gra
naten ſchweren Kalibers Unbekümmert darum ob
weiter vor hinter und in der Batterie die feindlichen
Geſchoſſe einſchlagen geht der Unteroffizier Eckart ſeiner
Pflicht nach und ſchafft die Verwundeten in Sicherheit
Eine gefahrvolle Aufgabe denn wohl noch eine ganze
Stunde währt die Beſchießung Durch ſein ſofortiges
Eingreifen ſchnelles Verbinden und Fortſchaffen z
einem telephoniſch herbeigerufenen Kraftwagen bewirkt
Eckart daß die Verwundeten noch rechtzeitig Hilfe bo
kamen und nun der Geneſung entgegengehen id
wurde Eckart einige Tage ſpäter ſelbſt ffen und die

eBatterie muß ſeine wertvolle heldenhafte U
e umſichtige Arbeit bei Verluſten für einige ente

ehren

Kriegsallerlei
Albanien als Metallſchatzkammer

Bei der durch den Krieg und die Abſperrung vor
vielen minenreichen Ländern aus denen wir bis
Kriegsausbruch unſeren Bedarf an Erzen und
metallen deckten geſteigerten Nachfrage insbeſondere
Kupfer nicht minder aber auch nach Gold Silber
unt Eiſen wird häufig die Fra a en ob n
in den von den Truppen der Zentralmächte und Bu

riens beſetzten Gebietsteilen der Balkanhalbinſel r
etalle zu finden ſeien Man denkt dabei wohl aw

Serbien wo man an verſchiedenen Stellen Fuwe feſt
geſtellt hat das aber noch nicht abgebaut wurde auch
an die noch wenig erforſchten aber nach den bisherigen
Feſtſtellungen ganz bedeutenden Lager von Kupfer undeher in Bulgarien weit mehr aber wendet ſich die

Aufmerkſamkeit nach der ehemaligen terra WEuropas nach dem bis zum letzten Balkankriege kaur
erforſchten Albanien Die Vorſichtsmaßregeln tie die
türkiſchen Beherrſcher des r unberufener
Durchforſchung des Bodens getroffen hatten I
auch mit zu der Anſicht beigetragen haben da hi
roße ungehobene Schätze verborgen liegen Jedere bing der den Boden Albaniens betrat und eine
eiſe durch das Land unternehmen wollte mußte ſich

der türkiſchen Regierung gegenüber ſchriftlich verpflichten nicht nach Meinen alſo nach Erzen Metallen und

Kohlen ſuchen zu wollen Es iſt mir nun vergönnt ge
weſen ſo ſchreibt uns ein Mitarbeiter Albanien inr
Laufe von mehreren Jahrzehnten ſehr rig e allen
Richtungen hin durchreiſen zu können und hierbei habe
ich wenn auch nur ganz oberflächlich denn ich war am
die auch von mir unterſchriebene oben erwähnte Ver
pflichtung gebunden und wurde überdies von den emeinem Sdu mir mitgegebenen Saytiehs überwacht
an manchen Punkten namentlich in den Gebieten des
mittleren Drin ferner an den Abhängen der Rudska

lanina ſowie der Mala Rieka die S ſtenz von
ohlenlagern Eiſenerzen und Kupfer n en können

Eingeborene erwähnten ferner prächsweiſe daß
an anderen Punkten Ober und Mittelalbaniens e
gegen wohl kaum in e n gar Funde gemad
worden ſeien Jn der Tat iſt das Vorkommen von Erzen
und Metallen in Albanien ſchon im Altertum bekannt
eweſen Jnsbeſondere beſtanden Goldminen im Gehiete der Piruſten eines Stammes der ſeine J

an der Grenze von Epirus nova in dem heutigen t
albanien am vereinigten Drin hatte Aber ſchon inr
Mittelalter war keine Spur mehr von dieſen Minen
vorhanden Doch werden in einem Dokument aus dem
Jahre 1595 das ſich in dem venezianiſchen Archiv be
S noch drei Silbergruben angegeben die ſich in

ordalbanien vorfänden in Fandi im Lande Dukadzim
heute zum Gebiet der Mirediten gehörig in Bulgäri
ein Dorf in der Nähe von Aleſſio heute Bulkjeri

nannt und in den Bergen oberhalb Aleſſio Eine dieſer
Gruben ſoll nach dem erwähnten Dokument auch Göoßd
r Es dürfte alſo nahezu ſicher ſein daßman in Albanien manche Erdſchätze finden wird wenn

nach dem Kriege die Zeit für eine friedliche und rig
liche Erforſchung des Landes gekommen ſein wird Wie
weit ſich freilich die allzu hochgeſpannten Erwartungen
die man an die wiſſenſchaftliche Unterſuchung der
geſtaltung Albaniens knüpft verwirklichen werden iſt
noch nicht vorauszuſehen

Ruſſiſch als Kanzleiſprache der lutheriſchen
Verſammlungen in land

Die beſondere Konferenz für g der
Statuten der evangeliſch lutheriſchen Verſammlungen
in Rußland hat wie die Stimmen aus dem Oſten
mitteilen die Beſtimmung getroffen daß an Stelle der
deutſchen Sprache künfti t die ruſſiſche Sprache die
Kanzleiſprache der geiſtlichenInſtitutionen ſein ſoll evangeliſchlutheriſchen

r

r Dim

S J
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